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Vorwort 
Dieses Zukunftsbild beschreibt eine konkrete und lebendige Vorstellung davon, woran man in einigen Jahren 
erkennen kann, dass sich die Arbeit der OWG gelohnt hat. Es verbindet die Geschichte der OWG, ihre 
bestehenden Stärken, die Ergebnisse des ersten Workshops und die Markenideen der Werbeagentur zu einem 
gemeinsamen Bild. Es zeigt, welche Qualität entstehen kann, wenn die vorhandene Energie im Stadtteil gut 
gebündelt, klar organisiert und sichtbar gemacht wird. 

Es ist kein Maßnahmenplan. Es ist ein Bild von Ohligs. Ein Bild von Menschen. Ein Bild davon, wie sich der 
Stadtteil anfühlt, wenn viele über Jahre in die gleiche Richtung gegangen sind. Es hilft bei Entscheidungen. Es 
stärkt die Identifikation. Es zeigt, warum Zeit, Kraft und Verantwortung gut investiert sind. 

Aus Veränderung wird dadurch kein abstraktes Projekt. Es entsteht ein Ort im Kopf, den man vor dem inneren 
Auge sehen kann. Man hört ihn. Man spürt ihn. Und man bekommt Lust, ein Teil davon zu sein. 

Ausführliches Zukunftsbild 

Es ist der 13.06.2035. 

Wir gehen durch Ohligs und merken schon nach wenigen Schritten, dass hier etwas Besonderes entstanden 
ist. Die Fußgängerzone hat Charakter. Menschen bleiben stehen und grüßen sich. Vor den Cafés sitzen 
Familien, Kinder laufen ein paar Schritte voraus. Aus einem Geschäft klingt ein freundliches Lachen. Ohligs 
wirkt lebendig und selbstbewusst. 

Menschen kommen nicht nur nach Ohligs, weil sie etwas erledigen wollen. Sie kommen, weil sie gerne hier 
sind und jemanden treffen können. Sie entdecken ein Geschäft. Sie bleiben länger als geplant. Sie spüren, dass 
dieser Stadtteil eine eigene Kraft entwickelt hat. Hier passiert etwas Echtes, hier gehört vieles zusammen. 

Die Ohligser Werbe- und Interessengemeinschaft hat ihre Wurzeln ernst genommen. Seit 1965 geht es im Kern 
darum, den Standort Ohligs zu stärken. Diese Aufgabe ist geblieben. Nur die Form ist klarer, sichtbarer und 
tragfähiger geworden. Aus Erfahrung, Tradition und gewachsenen Beziehungen ist eine moderne Kraft für 
Stadtteilgestaltung entstanden. 

Die OWG ist im Stadtbild sichtbar. Bei Veranstaltungen, in Schaufenstern, in Aktionen, in Geschichten, in 
Beiträgen und in Begegnungen. Wer durch Ohligs geht, erkennt schnell, dass hier Händler, Gastronomen, 
Dienstleister, Vereine, Initiativen und engagierte Menschen gemeinsam für ihren Stadtteil einstehen. 

Die Marke Ohligs steht heute für lokale Stärke und für Verlässlichkeit. Aber auch für Gastfreundschaft und 
Zusammenhalt. Menschen verbinden mit Ohligs ein Lebensgefühl. Es ist lebendig und nahbar. Es ist 
eigenständig und offen. Es fühlt sich an wie ein Stadtteil, der weiß, was ihn besonders macht. 

Das Motto „Ohligs verbindet“ ist gelebter Alltag. Handel, Gastronomie, Dienstleistung, Vereine, Schulen, 
Kultur und engagierte Bürger arbeiten an ihren eigenen Themen und wissen zugleich voneinander. Sie 
begegnen sich. Sie sprechen miteinander und schließen sich schnell zusammen, wenn etwas bewegt werden 
soll. Die OWG ist die Plattform, über die genau das leichter gelingt. 

Man merkt das an kleinen Momenten. Eine Händlerin stellt Stühle vor ihr Geschäft. Nebenan hilft ein 
Gastronom beim Aufbau einer Aktion. Zwei Vereinsmenschen bringen Material vorbei. Ein Schülerteam filmt 
kurze Szenen für die nächste Ohligs Geschichte. Niemand macht daraus eine große Sache. Es gehört 
inzwischen dazu. 
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Die großen Veranstaltungen sind weiterhin starke Leuchttürme. Das Dürpelfest ist gesund und kraftvoll 
aufgestellt. Es bleibt eines der prägenden Ereignisse in Ohligs. Mit Bühnen, Ständen, Kirmes, Musik, Begegnung 
und dieser besonderen Mischung aus lokal, lebendig und ein bisschen wuselig. 

Beim Dürpelfest sitzt eine Familie auf einer Bank und hört der Musik zu. Kinder tanzen vor der Bühne. Zwei 
Geschäftsleute trinken zusammen ein Bier, obwohl sie früher kaum Kontakt hatten. Eine ältere Ohligserin 
bleibt vor einem Stand stehen und sagt, dass es sich wieder anfühlt wie früher. Nur Frischer, offener, besser 
getragen. 

Hinter den Kulissen ist eine neue Leichtigkeit entstanden. Abläufe sind dokumentiert und Zuständigkeiten sind 
klar. Das Wissen wird geteilt. Neue Menschen finden schnell hinein, weil sie verstehen, wo sie gebraucht 
werden. Niemand muss alles können. Jeder kann etwas beitragen. 

Auch die verkaufsoffenen Sonntage, das Frühlingserwachen, das Verwöhn Wochenende, das Brückenfest, der 
Weihnachtsdürpel, die Weihnachtsbeleuchtung und der Ohligs Gutschein sind Teil einer gemeinsamen 
Erzählung. Sie zeigen zusammen, dass Ohligs ein kreativer und liebenswerter Stadtteil ist. Ein Ort zum 
Einkaufen, Verweilen, Feiern, Helfen, Mitdenken und Mitgestalten. 

Die Erlebnis und Aufenthaltsqualität ist spürbar gewachsen. Es gibt große Anlässe und kleine Augenblicke, die 
Menschen berühren. Ein liebevolles Schaufenster, eine Aktion vor einem Laden, eine Lichtinstallation im 
Winter, ein Kinderangebot, das Familien in die Stadt bringt. Eine Kooperation mit einer Schule oder einem 
Verein. Aus vielen solchen Momenten entsteht ein einfaches Gefühl. Hier ist Leben! 

An einem Winterabend geht jemand durch die Fußgängerzone. Die Weihnachtsbeleuchtung spiegelt sich in 
den Fenstern. Vor einem Geschäft trinken Menschen einen Kaffee. Ein Kind bleibt staunend vor einer kleinen 
Szene im Schaufenster stehen und für einen Moment ist nichts laut und nichts groß. Aber genau in diesem 
Moment wird sichtbar, warum sich die Arbeit gelohnt hat. 

Die Gemeinschaft ist nahbar geworden. Echte Menschen prägen das Bild. Händlerinnen und Händler zeigen 
Gesicht, Gastronomen erzählen, warum sie hier sind. Dienstleister, Vereinsmenschen und Ohligs Liebhaber 
werden sichtbar. Man erfährt, warum jemand sein Geschäft führt und sich gleichzeitig engagiert. Warum ein 
Sponsor den Stadtteil unterstützt. Die Gesichter der OWG sind dadurch mehr als Marketing. Sie sind ein 
soziales Band. 

Auch junge Menschen prägen Ohligs aktiv mit. Schülerinnen und Schüler, Auszubildende, junge 
Unternehmerinnen und Unternehmer sowie junge Familien bringen sich ein. Sie gestalten Veranstaltungen mit. 
Sie helfen bei Kommunikation. Sie denken Projekte weiter. Sie erleben Ohligs als einen Ort, an dem ihre Ideen 
zählen. 

Digital ist die OWG ganzjährig präsent. Die Kommunikation hat einen ruhigen und verlässlichen Rhythmus. 
Diese Woche in Ohligs, Lieblingsladen der Woche, drei Dinge über Ohligs. Kleine Einblicke, echte Bilder, kurze 
Geschichten. Die digitale Kommunikation zeigt, was ohnehin passiert. Dadurch wird es bewusster 
wahrgenommen und leichter weitererzählt. 

Für Mitglieder ist klar, warum es sich lohnt, Teil der OWG zu sein. Mitgliedschaft bedeutet Sichtbarkeit, 
Netzwerk, Mitgestaltung und Zugehörigkeit. Wer dabei ist, gehört zu einem System, das Ohligs stärkt. Daraus 
entsteht auch wirtschaftliche Wirkung. Mehr Aufenthaltsqualität, mehr Frequenz, mehr Identifikation und 
mehr Gründe, lokal einzukaufen und lokale Angebote bewusst zu nutzen. 

Ein Mitglied schließt am Abend sein Geschäft. Draußen sitzen noch Menschen. Aus einem Restaurant klingt 
Musik. Auf dem Platz sprechen zwei Besucher über ein Geschäft, das sie gerade entdeckt haben. Der Händler 
hält kurz inne und denkt, dass Ohligs heute nicht perfekt ist, aber lebendig. Und dass genau das ein großes 
Glück ist. 
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Diese Zukunft wird von vielen Schultern getragen. Der Vorstand gibt Richtung. Er verbindet, koordiniert, vertritt 
nach außen und hält Finanzen und Verlässlichkeit im Blick. Die operative Kraft entsteht in Arbeitsgruppen und 
Projektgruppen. Dort arbeiten Menschen an Veranstaltungen, Kommunikation und Marke, Gemeinschaft und 
Mitgliedern, Kooperationen, Stadtteilentwicklung, Infrastruktur und Prozessen. 

Die Gruppen arbeiten eigenständig und bleiben gut angebunden. Sie haben klare Aufgaben und 
Ansprechpartner. Sie kennen den nächsten Schritt. Dadurch verändert sich die Stimmung. Aus „Man müsste 
mal“ wird immer öfter „Ich kümmere mich darum“. Aus Erwartungen werden Zuständigkeiten. Aus viel Arbeit 
wird die Erfahrung, dass Verantwortung teilbar ist. 

Viele Menschen können etwas beitragen. Genau in dem Maß, das zu ihrer Zeit, ihren Fähigkeiten und ihrer 
Energie passt. Das macht den Unterschied. Die OWG ist keine klassische Ehrenamtsstruktur mehr, in der 
wenige alles schultern. Sie ist eine lebendige Stadtteilplattform mit echter Beteiligung. 

Neue Mitglieder und Interessierte finden leichter hinein. Sie steigen ein, weil sie verstehen, worum es geht. Die 
Aufgaben sind greifbar. Niemand muss sich sofort für Jahre binden. Wer Lust auf Kommunikation hat, findet 
seinen Platz. Wer Veranstaltungen liebt, kann dort mitwirken. Wer gut vernetzt ist, stärkt Kooperationen. Wer 
organisieren kann, hilft bei Abläufen und Infrastruktur. 

So entsteht Beteiligung aus Freude, Kompetenz und Zugehörigkeit. Menschen übernehmen zunächst kleine 
Aufgaben. Dann tragen sie Verantwortung in Projektgruppen. Daraus wächst Vertrauen. Aus Mitmacherinnen 
und Mitmachern werden Ansprechpartner, aus Ansprechpartnern werden Menschen, die bereit sind, den 
Verein in die nächste Zeit zu führen. 

Der neue Vorstand hat sich aus dieser Bewegung heraus entwickelt. Er wurde nicht mühsam gesucht. Er ist 
sichtbar geworden. Die Vorstandsmitglieder verstehen sich als Richtungsgeber, Ermöglicher und 
Koordinatoren. Sie müssen nicht jedes Detail selbst erledigen. Sie sorgen dafür, dass die richtigen Menschen 
an den richtigen Themen arbeiten können. 

Dadurch fühlt sich Vorstandsarbeit leichter an. Sie bleibt verantwortungsvoll. Aber sie ist nicht mehr 
erdrückend. Der Vorstand hält den roten Faden. Er vertritt die OWG nach außen und schafft Verlässlichkeit 
nach innen. Das Amt ist attraktiver geworden, weil es getragen wird. 

Auch nach außen ist die OWG besser verbunden. Die Zusammenarbeit mit den Ohligser Vereinen, kulturellen 
Initiativen und weiteren Akteuren wird bewusst gepflegt. Wo es sinnvoll ist, werden Kräfte gebündelt. Aus 
ähnlichen Zielen entstehen gemeinsame Projekte. Kommunikation wird abgestimmt und die Verantwortung für 
Ohligs wird geteilt. 

Dabei wird nicht nur die klassische Stadtteilentwicklung mitgedacht. Die Entwicklung bezieht den gesamten 
Ohligser Stadtteilraum ein. Auch den Ohligser Osten, die Übergänge Richtung Merscheid, Aufderhöhe und 
Haan. Ohligs denkt größer, ohne seine Mitte zu verlieren. 

Die OWG ist eine relevante Stimme in der Solinger Politik. Verwaltung und Politik suchen bewusst den 
Austausch und erleben dabei die OWG als konstruktiven und umsetzungsstarken Partner. Ideen bleiben nicht 
in Papieren hängen. Sie werden besprochen, geprüft und Schritt für Schritt in Wirkung übersetzt. 

Auch über Ohligs hinaus gibt es Austausch. Wald, Gräfrath, die Innenstadt und andere Stadtteile lernen 
voneinander. Ohligs schaut nicht nur auf sich. Es trägt zur Entwicklung Solingens bei und bleibt dabei 
unverwechselbar. 

In diesem Zukunftsbild ist die OWG eine starke Marke und bleibt zugleich nahbar. Sie ist professioneller 
geworden und hat ihre Lebendigkeit bewahrt. Sie arbeitet strukturierter und bleibt Ohligserisch. Sie nimmt 
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Marketing ernst und verbindet es mit echter Substanz. Diese Substanz sind die Menschen, die hier arbeiten, 
einkaufen, feiern, anpacken, diskutieren und ihren Stadtteil wichtig finden. 

Man erkennt die Wirklichkeit dieses Zukunftsbildes an einfachen Dingen. Mehr Menschen kennen die OWG. 
Mehr Mitglieder zeigen stolz, dass sie dazugehören. Veranstaltungen laufen ruhiger und neue Aktive finden 
leicht einen Einstieg. Händler profitieren voneinander. Kooperationen entstehen schneller. Der Vorstand 
arbeitet mit einem guten Gefühl, weil er auf ein tragfähiges System bauen kann. 

Viele Gäste kommen inzwischen bewusst von außerhalb nach Ohligs. Menschen aus Düsseldorf, Wuppertal, 
dem Bergischen Land und dem Rheinland besuchen Veranstaltungen, Gastronomie und Aktionen. Das 
Dürpelfest, die Weihnachtsaktionen und viele kleinere Formate strahlen weit über Solingen hinaus. Gäste 
verbinden mit Ohligs ein besonderes Lebensgefühl. 

Sie erleben einen Stadtteil mit Charakter, Gemeinschaft und Atmosphäre. Viele bleiben länger als geplant. Sie 
entdecken Geschäfte und erzählen anderen davon. Sie kommen wieder. So wird Ohligs auch für Tagesgäste 
aus der Region interessant. Nicht als austauschbares Ziel, sondern als Ort mit eigener Seele. 

Am Ende zeigt sich der Erfolg in Sätzen, die Menschen nebenbei sagen. „In Ohligs ist wieder richtig was los.“ 
„Da kann man schön bleiben.“ „Da kennt man noch Menschen.“ „Da passiert immer etwas.“ Solche Sätze 
sind klein. Aber sie tragen viel. Sie zeigen, dass aus vielen einzelnen Beiträgen eine gemeinsame Wirkung 
geworden ist. 

Das ist der Kern. Die OWG macht Ohligs lebendiger, sichtbarer und verbindlicher. Sie tut das gemeinsam mit 
vielen Akteuren. Sie bündelt vorhandene Energie und übersetzt sie in Wirkung. Für die Mitglieder. Für den 
Stadtteil. Für die Menschen, die hier leben, arbeiten, einkaufen und sich verbunden fühlen wollen. 

So wird Ohligs besser erlebbar. Menschen bleiben länger. Sie kaufen bewusster vor Ort. Sie treffen andere. Sie 
erzählen weiter, was sie erlebt haben. Die Gemeinschaft wird zum Standortvorteil. Und aus vielen kleinen 
Glücksmomenten entsteht ein starkes Bild. Ohligs ist lebendig. Ohligs verbindet. Ohligs lohnt sich. 

Nordstern  

Die OWG verbindet Menschen, Ideen und Engagement, damit Ohligs ein 
lebendiger, sichtbarer und gemeinschaftlicher Stadtteil Solingens ist. Ein Ort, 

an dem Handel, Begegnung und Lebensqualität gemeinsam wachsen. 

Quellen und Bezugspunkte 
• Workshop Ergebnisse aus dem ersten Zukunftsbild Termin 

• OWG Homepage mit Geschichte, Aufgaben, Zielen, Motto, Veranstaltungsübersicht und Dürpelfest Beschreibung 

• Marken und Marketingkonzept OWG der Agentur Schmidtberg Media 


